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Johannes lehrt uns hoffen  

 

Johannes ist wirklich Vorläufer. Er geht voraus, ohne das genau und sicher zu kennen, 

dem er dient. (Karl Rahner: Advent – Von der tiefen Sehnsucht unseres Lebens. S. 43)  

Karl Rahner beschreibt mit diesen wenigen Worten das Wagnis des Johannes – er tritt 

als Vorläufer für Jesus ein, ohne wirklich zu wissen, was da kommen mag. Er wird es 

auch nicht mehr erleben und das Heil wird ihm im irdischen Leben nicht mehr zuteil.  

 

Er fungiert nicht nur als Vorläufer, sondern auch als Vorbild für die nachfolgenden 

ChristInnen – er ist Vorbild der Hoffnung und der hoffenden Lebenshaltung ganz 

konkret. Er traut sich, dem entgegenzugehen, was er gar nicht kennen kann. Er 

überlässt sich dem geheimen Sinn und folgt seiner Berufung im Vertrauen auf Gott.  

 

Um es nochmals mit den Worten Karl Rahners auszudrücken: 

 

Johannes der Täufer verkörpert  

 

… die Hoffnung, dass das Unsägliche zu uns auch in die Engen und Kerker kommt, 

aus denen wir selbst nicht mehr auszubrechen vermögen; die Zuversicht, dass alle 

Endlichkeiten, selbst der Tod, inwendig noch vom unendlichen Gott der Liebe und des 

Lichtes erfüllt sein können, wenn sie nur hoffend angenommen werden, [und] dass nur 

der Loslassende ergreift und jeder Untergang der Aufgang des Lebens sein kann; die 

aus allen Gräbern der Enttäuschungen immer wieder aufsteigende Gewissheit, dass 

auch das Rufen in der Wüste von einem gehört wird und alles Säen unter Tränen eine 

Ernte der Freude erbringt, auch wenn sie nur in die Scheuern des ewigen Lebens 

eingefahren wird; die Willigkeit, zu weiterer Reise aufzubrechen, wo man gehofft hatte, 

schon endgültig daheim angekommen zu sein.  

(Karl Rahner: Advent – Von der tiefen Sehnsucht unseres Lebens. S. 48/49)  

 

Es ermutigt mich so sehr, dass auch das Rufen in der Wüste von einem gehört wird. 

So wie es Johannes tat, dürfen wir hoffend durch unser Leben reisen und der 

Sehnsucht nach dem Licht folgen, welches uns Ankommen in und bei Gott verheißt.  

 

Thale Schmitz 
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Evangelium:   
 
Mk 1, 1-8: Das Auftreten des Täufers 

 
1 Anfang des Evangeliums von Jesus Christus, Gottes Sohn.  

2 Wie geschrieben steht beim Propheten Jesaja - Siehe, ich sende meinen Boten vor dir her, 

der deinen Weg bahnen wird.  

3 Stimme eines Rufers in der Wüste: Bereitet den Weg des Herrn! Macht gerade seine 

Straßen! -,  

4 so trat Johannes der Täufer in der Wüste auf und verkündete eine Taufe der Umkehr zur 

Vergebung der Sünden.  

5 Ganz Judäa und alle Einwohner Jerusalems zogen zu ihm hinaus; sie bekannten ihre Sünden 

und ließen sich im Jordan von ihm taufen.  

6 Johannes trug ein Gewand aus Kamelhaaren und einen ledernen Gürtel um seine Hüften 

und er lebte von Heuschrecken und wildem Honig.  

7 Er verkündete: Nach mir kommt einer, der ist stärker als ich; ich bin es nicht wert, mich zu 

bücken und ihm die Riemen der Sandalen zu lösen.  

8 Ich habe euch mit Wasser getauft, er aber wird euch mit dem Heiligen Geist taufen. 

 


